Webseite soll Radikalisierung und
gewalttatigem Extremismus vorbeugen

Objekttyp:  Group

Zeitschrift:  Zeitschrift fiir Sozialhilfe : ZESO

Band (Jahr): 119 (2022)

Heft 1

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Website soll Radikalisierung
und gewalttatigem
Extremismus vorbeugen

AUS DER PRAXIS Was missen Fachleute, die mit Jugendlichen und
jungen Erwachsenen arbeiten, bei einem Verdacht auf Radika-
lisierung unternehmen? Wie unterscheidet man eindeutige
Hinweise auf Radikalisierung von unproblematischem Verhalten?
Welche kantonalen Anlaufstellen erteilen zu diesem Thema eine
fachkundige Beratung? Diese und weitere Fragen beantwortet
die neue Website www.gegen-radikalisierung.ch.

Die neue Website richtet sich in erster Linie
an Sozialarbeitende der Sozialdienste und
an Fachleute, die mit Jugendlichen und
jungen Erwachsenen arbeiten. Die Infor-
mationen diirften aber auch fiir ein breite-
res Publikum niitzlich sein. Die Website
fithrt fiir alle Kantone und einige Stidte ent-
sprechende Anlaufstellen auf, informiert
iiber kantonale Priventionsprogramme
und erliutert, wie bei einem Verdacht auf
Radikalisierung und gewalttitigen Extre-
mismus vorzugehen ist.

Alle Formen von Radikalisierung und
gewalttatigem Extremismus im Fokus
Die neue Website soll primir ein ausge-
wihltes Fachpublikum fiir die Problematik
der Radikalisierung und des gewalttitigen
Extremismus sensibilisieren. Die Themen-
auswahl ist breit gefichert: Rechtsextremis-
mus, Linksextremismus, Dschihadismus,
Extremismus im Sport und Tierrechtsextre-
mismus. Die thematische Vielfalt und die
zahlreichen Hilfsmittel, die auf der Website
zu finden sind, sollen die Sozialarbeitenden
der Sozialdienste und die mit Jugendlichen
und jungen Erwachsenen arbeitenden
Fachleute dazu befihigen, Anzeichen von
Radikalisierung von unproblematischem
Verhalten zu unterscheiden. Im Rahmen
des Projektes wurde zudem ein Tool entwi-
ckelt, das die Fritherkennung einer allfilli-
gen Radikalisierung erleichtert.

Die Website liefert weiter Hinweise zu
einem Aspekt, der in Fachkreisen oft zu Un-
sicherheit fithrt - ndmlich den gesetzlichen
Datenschutzbestimmungen, die es beim
Melden eines Radikalisierungsverdachts zu

beachten gilt. Fiir die Praventionsarbeit mit
Jugendlichen und jungen Erwachsenen
hilt die Website zahlreiche Dokumente
und Weblinks aus der Schweiz, aus Europa
und von internationalen Organisationen
bereit, die auf Deutsch, Franzosisch, Italie-
nisch und Englisch vorliegen.

Gemeinschaftsprojekt

Alle Informationen der Website stehen auf
Deutsch, Franzésisch und Italienisch zur
Verfiigung. Die Inhalte wurden gemeinsam
mit einer Fachexpertin der Ziircher Hoch-
schule fiir Angewandte Wissenschaften
(ZHAW) erarbeitet. Die Website geht aus ei-
nem gemeinschaftlichen Projekt hervor, an
dem sich die Konferenz der kantonalen
Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren
(SODK), der Schweizerische Stidteverband
(SSV) und die Schweizerische Konferenz
fiir Sozialhilfe (SKOS) beteiligt haben. Fi-
nanziell unterstiitzt wurde das Webprojekt
im Rahmen des Nationalen Aktionsplans
zur Verhinderung und Bekimpfung von
Radikalisierung und gewalttitigem Extre-
mismus. Dem Projekt zugrunde liegt eine
Bedarfsanalyse, welche die SODK im Jahr
2019 bei den kantonalen Verantwortlichen
fiir Kinder und Jugendpolitik durchgefiihrt
hat. (Red.) [ |

Nothilfe fir
Selbstandige

Rund 30000 Kleinstunternchmende
sind in der Stadt Ziirich titig. Ihre Ein-
nahmen gingen wihrend des Lock-
downs stark zuriick oder blieben ganz
aus. Um die Zeit bis zum Erhalt der Fi-
nanzmittel von Bund und Kanton zu
itberbriicken, bot die Stadt Ziirich ab
Ende Mirz 2020 unbiirokratisch und
schnell Hilfe an. Aufgrund der Verlin-
gerung des Lockdowns wurde Ende Ap-
ril eine zweite Runde und dann wurden
noch einmal zwei weitere Runden lan-
ciert. Denn auch nach den Lockerungen
der Massnahmen konnten viele Betrof-
fene ihre Geschiftstitigkeiten nur mit
Einschrinkungen wieder aufnehmen.

Die Sozialen Dienste der Stadt Zii-
rich waren operativ fiir die Abwicklung
der KU-Nothilfe zustindig. Fiir die KU-
Nothilfe wurde eigens eine Hotline in
Betrieb genommen, wo sich Selbstindi-
gerwerbende tiber Moglichkeiten der fi-
nanziellen Hilfe informieren kénnen.
Insbesondere zu Beginn der Massnah-
men des Bundesamtes fiir Gesundheit
verzeichnete die Hotline einen grossen
Ansturm: am Spitzentag 121 Anrufe.
Ganz wichtig war auch, an einem Help-
desk personliche Beratung anzubieten.

Das Hilfsangebot stiess auf grosse
Nachfrage: Es gingen 2743 Gesuche
ein. Total wurden knapp 1600 Gesu-
che bewilligt und knapp vier Millionen
Franken ausbezahlt. Die meisten Ge-
suche stammten von Personen, die in
den folgenden Branchen arbeiten: Taxi-
Gewerbe, Kunst/Kultur, Fotografie, Ge-
sundheitswesen und Werbung.

Fiir die Finanzierung der KU-Not-
hilfe hatte der Stadtrat einen Objekt-
kredit in der Hohe von elf Millionen
Franken bewilligt. Als Erginzung stellte
der Ziircher Regierungsrat der Stadt Zii-
rich vier Millionen Franken aus der
ZKB-Jubildumsdividende des Kantons
zur Verfiigung. Ausgezahlt wurden Pau-
schalen von 2500 Franken pro Gesuch
und Periode (vier Perioden). Vorausset-
zung fiir die Nothilfe war aber, dass mit
dem selbstindigen Erwerb ein Jahres-
einkommen von mindestens 25000
Franken erzielt wurde und dass keine
anderen Einkommen oder liquiden Ver-
mégenswerte in namhafter Hohe vor-
handen sind. (Red.) [ |

1/22 ZESO



	Webseite soll Radikalisierung und gewalttätigem Extremismus vorbeugen

